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Uberschrift, Sachverhalt
Bodenbelastungen mit Antimon im Bereich Pappelberg/Laubenhof

Die Grundstiicke im Bereich der Siedlung Pappelberg und einige Grundstlicke in der Siedlung
Laubenhof sind mit Antimon belastet. Die Belastungen sind auf antimonhaltige Stibiox-
Schlacken, die in der Vergangenheit meist von den Grundstickseigentiimern selbst zur Gelan-
deauffillung und Befestigung dorthin verbracht wurden, und auf Staubimmissionen der bis 1987
betriebenen Rdstéfen der ehemaligen Firma Stibiox zurtickzufiihren.

Bereits 1994/1995 hatte die Verwaltung die Antimonbelastungen auf den Grundstticken unter-
sucht. Fur die Beurteilung der Schadstoffbelastungen wurde zusammen mit den Fachbehdrden
des Landes und unter Einschaltung eines anerkannten Toxikologen ein auf den Schadensfall
bezogener Bewertungsmalf3stab entwickelt. Die Ergebnisse der Bodenuntersuchung der einzel-
nen Grundstiicke und die zugehdérige Bewertung mit entsprechenden Handlungsempfehlungen
wurden allen Grundstiickseigentiimern mitgeteilt.

Zwischenzeitlich wurde fir den Schadstoff Antimon von der Bund/Lander-Arbeitsgemeinschatft
Bodenschutz (LABO) erstmals bundesweit ein Wertesystem aufgestellt, das zukiinftig auch in
eine Bundesverordnung (Mantelverordnung Grundwasser/Ersatzbaustoffe/Bodenschutz) auf-
genommen werden soll.

Vor diesem Hintergrund wurden die 1994/1995 gemessenen Bodenbelastungen im Bereich
Pappelberg/Laubenhof anhand der zukiinftig geltenden Prufwerte im Hinblick auf die seinerzei-
tigen Handlungsempfehlungen neu beurteilt. Die Neubewertung wurde mit dem Niederséchsi-
schen Ministerium fur Umwelt, Energie und Klimaschutz, dem Staatlichen Gewerbeaufsichtsamt
Hildesheim, dem Niedersachsischen Landesgesundheitsamt und dem stadtischen Gesund-
heitsamt abgestimmt. Die neuen Empfehlungen berticksichtigen im besonderen Mal3e die Be-
lange des vorsorgenden Gesundheitsschutzes.




Der Anbau von Nutzpflanzen sollte demnach im tGberwiegenden Teil des Pappelbergs und auf
drei Flachen im Bereich des Laubenhofs vorsorglich nur noch in Hochbeeten oder in solchen
Bereichen, in denen der Boden gegen sauberen ausgetauscht wurde, erfolgen. Die Nutzung
von Obstbaumen ist weiter unbedenklich, weil sich im Obst nach den Untersuchungen der Stadt
kein Antimon nachweisen lasst.

Uber die Neubewertung sollen die betroffenen Grundstiickseigentimer mit dem in der Anlage
beigefligten Informationsschreiben unterrichtet werden.
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Entwurf der Verhaltensempfehlungen zur Nutzung der Hausgärten im Bereich Bereich Pappelberg/Laubenhof Stand September 2012







1. Generelle Empfehlungen: 

Kleinkinder stellen aufgrund ihrer erhöhten Empfindlichkeit gegenüber Umweltbelastungen eine besonders zu schützende Gruppe dar. Für diese Personengruppe muss darauf gedrungen werden, die zusätzliche Zufuhr von Schadstoffen so niedrig wie möglich zu halten. Das sog. Pica-Verhalten, d. h. die absichtliche oder auch die beiläufige Aufnahme größerer Mengen von Boden (Bodenessen) im Grammbereich über den Hand-zu-Mund-Kontakt, ist bei Kleinkindern besonders ausgeprägt. Grabeaktivitäten der Kinder sollten daher auch aus hygienischen Gründen gezielt auf unbelastete Bereiche wie Sandkästen gelenkt werden. Sandkästen sollten so gestaltet sein, dass eine Vermischung mit belastetem Boden durch sogenannte „Grabesperren“ und seitliche Barrieren verhindert wird. Zum Schutz vor Sturzverletzungen sollten die Bereiche unter Kinderspielgeräten wie Schaukeln oder Reckstangen mit Fallschutzplatten, Mulch oder einer dichten Vegetationsschicht versehen werden. Mit solchen Maßnahmen wird auch Vorsorge gegen eine vermeidbare Aufnahme von Antimon getroffen.

Nach dem Spielen im Hausgarten oder der Gartenarbeit sollten die Hände gewaschen werden. 


Grundsätzlich sollte – auch aus allgemein hygienischen Gründen - nur gründlich gewaschenes oder geschältes Obst und Gemüse verzehrt werden. 


1. Zusätzliche Empfehlungen bei einer Bodenbelastung über 25 mg Antimon pro Kilogramm Boden

Ein Obst- oder Gemüseanbau sollte nur in einem Hochbeet oder in einem Beet, dessen Boden gegen sauberen Boden ausgetauscht wurde, erfolgen. Die Nutzung von Obstbäumen ist unbedenklich, wenn das Obst vor dem Verzehr gründlich gewaschen wird.



1. Zusätzliche Empfehlungen bei einer Bodenbelastung über 100 mg Antimon pro Kilogramm Boden

Auch Beete für Zierpflanzen sollten nur als Hochbeet angelegt werden oder in einem Bereich, dessen Boden gegen sauberen Boden ausgetauscht wurde. Die Nutzung von Obstbäumen ist unbedenklich, wenn das Obst vor dem Verzehr gründlich gewaschen wird. 
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